
REGENSBURG. Imdocumentnieder-
münster lässt sichGeschichte vom
zweitenbis zumeinundzwanzigsten
Jahrhundert ablesenwie ankaumei-
nemanderenOrt: vomrömischenMi-
litärlager unddenFundamentender
Stadt über dieKirchedes damals von
Regensburg aus regierendenHerzogs
vonBayernbis zurKirchedes ehemali-
genDamenstiftsNiedermünster. Füh-
rungengibt es SonntagundMontag, je-
weils um14.30Uhr (75Minuten) so-
wie am20. Juni zumThemaRömer,
HerzögeundHeilige, 1900 JahreGe-
schichte imdocumentniedermünster.
TelefonischeAnmeldung: (0941)
5971662, Teilnahmegebühr: sechs Eu-
ro/ermäßigt vier Euro,Kinder bis 16
Jahre frei. Treffpunkt ist am Infozent-
rumDomplatz 5.

Joris tritt im
Gewerbepark auf
REGENSBURG. Joris tritt am27. Juli
um19Uhr inder Piazza imGewerbe-
parkOpenAir inRegensburg auf.Der
Veranstalter lobt die ungewöhnlich
warmeStimme, diemit großerAus-
druckskraftGeschichten erzählt und
Bilder erschafft. Der gleiche erdige, ehr-
liche Sound, der analogundnatürlich
diese kraftvolle Stimmedynamisch
unterstützt undüberallmitgeht: hoch,
runter, laut, leise, gleichzeitig rauund
sanft – vielfältig undvariabel.

IN KÜRZE

Führungen
imdocument

Der Sänger Joris kommt nach
Regensburg. FOTO: KLAUS SAHM

REGENSBURG. Wenn der Kulturrefe-
rent auf denWetterheiligen trifft, dann
steht es vor der Tür: Das Bürgerfest be-
ginnt am 28. Juni und als Veranstalter
ist das städtische Kulturreferat freilich
erfreut darüber, wenn die Veranstal-
tung auch in diesem Jahr bei schönem
Wetter stattfindet. Schließlich sollen
die rund 100 000 erwarteten Besucher
unbekümmert im Trockenen genie-
ßen können, wenn es nach dem Wil-
len von Referatsleiter Klemens Unger
geht.

So machte sich der Kulturreferent
am Donnerstag auf zum traditionellen
Schönwetterbitten, um für das Fest
den Segen „von oben“ einzuholen. So
wie am Donnerstag könne es gerne
weitergehen, mochte man meinen, als
sich rund 20 Regensburger vom Prüfe-
ninger Schlossgarten aufWallfahrt zur
Kirche Mariä Himmelfahrt nach Ma-
riaort begaben. Weit und breit trübte
kein Wölkchen den Himmel und bei
Temperaturen umdie 26Grad gestalte-
te sich die Wallfahrt höchst ange-
nehm. „Die Temperatur ist ideal. So
darf sie gern auch auf dem Bürgerfest
sein“, urteilte Unger. „Wichtig ist, dass
es auf dem Fest abends wieder lau ist.
Dann wird die Stimmung super sein“,
prognostizierte derKulturreferent.

Rechtzeitig war die Sonne da

Die Besonderheit: Für Klemens Unger
war es als Amtsträger zum letztenMal,
dass er vor demBürgerfest zum Schön-
wetterbitten eingeladen hatte. Die
Idee, dieses zu veranstalten, hatte er
vor 19 Jahren selbst – zunächst für das
„Fest der Bayern“, das damals in der
Domstadt veranstaltet wurde. Unger
erinnert sich: „Noch kurz vor der Eröff-
nung hat es in Strömen geregnet. Der
Feierakt war dann bei strahlendem

Sonnenschein – und das Schönwetter
hat bis Sonntagnacht gehalten.“ Erst,
als das Fest ausklang, sei ein starkes
Gewitter über Regensburg gezogen.
Dadurch motiviert, hatte das Schön-
wetterbitten ein Jahr darauf beim Bür-
gerfest Premiere. „Seit dieser Zeit hat es
bei der Wallfahrt nicht einmal gereg-
net“, sagteUnger.

Ebenfalls seit 2001 habe er auch
kein Bürgerfest erlebt, das vor sich hin-
plätscherte. Ein paar Tropfen seien
vielleicht diverse Male gefallen, im
Großen und Ganzen aber sei das Bür-
gerfest eine Schönwetterangelegen-
heit. Wohingegen das Jazz-Weekend

meist von Schlechtwetter heimge-
suchtworden sei, fügtUngerhinzu.

Davon waren die Pilger am Don-
nerstag meilenweit entfernt. Auf den
Wegmachte sich ebenfalls Prälat Peter
Hubbauer, der zum dritten Mal vor ei-
nem Bürgerfest die Predigt beim
Schönwetterbitten hielt. „Der Kultur-
referent hatte Glück, dass ich in dieser
Woche da bin“, sagte er. Schließlich ist
Hubbauer auch Vizepräsident des Bay-
rischen Pilgerbüros und viel in der
Welt unterwegs. Nächste Woche, so
sagte er,mache er sichmit einer Pilger-
gruppe auf den Weg nach Irland, um
sich dort mit den Heiligen Patrick, Ke-

vin und Columban zu beschäftigen.
Jetzt aber war erst einmal eine andere
biblische Gestalt gefragt: Petrus, seines
Zeichens Chef an der Himmelspforte,
„wartete“ bereits in der Wallfahrtskir-
che –wenn auch nur in Form einer Fi-
gur amHauptaltar.

Eine „WhatsApp“ für Petrus

Ob Unger und Hubbauer einen „guten
Draht“ zu dem Heiligen haben, weil
das Schönwetter dem Fest – zumeist –
treu bleibt? „Die Telefonnummer von
Petrus habe ich zwar nicht, aberwir re-
geln das telepathisch“, scherzte Unger.
Prälat Hubbauer setzte noch einen
drauf: „Ich könnte ihm ja eine Whats
App schicken.“ Wie auch immer: Ein
verregnetes Bürgerfest wäre viel zu är-
gerlich, zumal vom28. bis zum30. Juni
rund 380 Einzelveranstaltungen statt-
finden. Auf 26 Bühnen in der Altstadt
samt Stadtamhof wird gerockt, getanzt
und gefeiert, was das Zeug hält – und
das geht natürlich ambesten,wenndie
Rahmenbedingungen stimmen.

Also musste der göttliche Beistand
her: Wie Hubbauer weiß, hat das
Schönwetterbitten nicht nur auf dem
Land, sondern auch in städtischen
Pfarreien Tradition – und das vor-
nehmlich in der Sommerzeit. „Der Se-
gen wird als Schutz vor Donner, Hagel
und ähnlichen Wetterlagen erbeten“,
sagte er. Mit Aberglauben habe das
Ganze weniger zu tun, dafür umso so
mehrmit der katholischenTradition.

Klemens Unger hat schon von Kin-
desbeinen anGefallen daran gefunden.
Schließlich war es einst seine Groß-
mutter, die ihn regelmäßigmit auf den
Bittgang in die Mariaorter Wallfahrts-
kirche nahm. „Damals ist noch die
Straßenbahn gefahren. Wir sind im-
mer zur Endstation Prüfening gefah-
ren und haben uns von dort aus auf
denWeg nachMariaort gemacht“, sag-
te Unger. Von daher sei es ihm ein be-
sonders Anliegen gewesen, dass das
Schönwetterbitten in der KircheMariä
Himmelfahrt stattfindet. Dort ging es
am Donnerstag aber nicht nur ums
Wetter: „Beten wir dafür, dass das Bür-
gerfest ohne Unglück und Schaden
bleibt. Dass es friedliche Tage werden,
an denen Sicherheitskräfte und Polizei
wenig zu tunhaben“, sagteHubbauer.

Bürgerfest: Trocken soll es sein
TRADITION Zum letzten
Mal erbat Kulturreferent
Klemens Unger schönes
Wetter für das Fest. Dut-
zende Regensburger be-
gleiteten ihn.
VON DANIEL STEFFEN

Der scheidende Kulturreferent Klemens Unger (links) genoss seine letzteWallfahrt Schönwetterbitten sichtlich. FOTOS: DANIEL STEFFEN

FLOTTER BÜRGERFEST-AUFTAKT AM 28. JUNI
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Eröffnung: Eröffnet wird dasBürger-
fest am28. Juni um 17.30Uhr auf
demDomplatz.Bürgermeisterin Ger-
trudMaltz-Schwarzfischer hat dann
die Ehre, das erste FassBier anzu-
zapfen.Musikalischwird die Eröff-
nung vomJugendblasorchester St.
Konrad und der Band „Comme John“
aus der französischenPartnerstadt
Clermont-Ferrand begleitet.Die
Städtepartnerschaften sowie der eu-
ropäischeGedanke stehen bei dem
Fest übrigens imVordergrund.Dem-
nach lautet das diesjährige Bürger-
fest-Motto „Regensburg in Europa“.

US-Legende: Amselben Tagmusi-
ziert auch dieMusikkapelle St.Andrä
ausBrixen (18Uhr,Arnulfsplatz), fer-
ner lässt es die legendäre „Moggolon
Band“ aus derUS-amerikanischen
Partnerstadt Tempe (19Uhr,Haid-
platz) krachen.

380 Veranstaltungen: Insgesamt
finden auf demBürgerfest (28.bis 30.
Juni) 380Veranstaltungen statt.Das
Programm reicht vonMusik, Tanz und
Theater bis hin zu sportlichenDarbie-
tungen.Auf 26Bühnen geht es in der
Altstadt samtStadtamhof rund.

Domkapitular Prälat Peter Hubbauer hielt in Mariaort die Predigt.

Zu unserem Artikel „Sallerner Re-
genbrücke bleibt Vision“ vom 11. Ju-
ni hat uns eine Zuschrift erreicht.

Ich frage mich: Wer von der Stadt-
spitze und den Entscheidernmuss sich
täglich morgens u. abends im Berufs-
verkehr durch dieses Nadelöhr bege-
ben? Ich denke niemand – ansonsten
wäre hier mit Sicherheit bereits eine
erfreulichere, schnellere Entscheidung
gefallen. Es ist unverantwortlich, ein
Baugebiet am Sallerner Berg auszuwei-
sen, jedoch eine zusätzliche Entlastung
für eine Brücke abzuweisen. Das ist
grob fahrlässig in meinen Augen. Was
ist mit Feinstaub?Wieviel muss dieses
Stadtgebiet noch aushalten, bis man
handelt? Was passiert, sollte der Tun-
nel mal gesperrt werdenmüssen? Gibt
es denn endlich einmal wieder Ent-
scheider bei der Stadt Regensburg, die
hinter einem Projekt stehen, dieses
verteidigen u. darum kämpfen? Oder
geht es nur um Machtdemonstration?
GuteEntscheidungen sindgefragt.
Margit Lang, Regensburg

LESERBRIEF

Entscheidung ist
dringend
notwendig
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●@ SCHREIBEN SIE UNS:
leserbriefe@mittelbayerische.de

Leserbriefe sind keine redaktionelle Mei-
nungsäußerung. Sie müssen sich auf Veröf-
fentlichungen unserer Zeitung beziehen. Bit-
te fassen Sie sich kurz. Damit viele Leser zu
Wort kommen, behalten wir uns das Recht
auf Kürzungen vor. Leserbriefe mit beleidi-
gendem oder unwahrem Inhalt werden
ebenso wie anonyme Zuschriften (deswegen
für Rückfragen Ihre Telefonnummer ange-
ben) nicht veröffentlicht.
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